run 


Mittag Ausgave. 

Aunoneen⸗ 3 
Annahme⸗Burcaus. 
In Berlin, Breslau, 


2 Annoncen⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 


In Poſen außer in der 


i 8 Dresden, Frankfurt a. M. 
Era ue Hamburg, Leipzig, München, 
bei e a Altiri 4 ge Stettin, Stuttgart, Wien: 
h Breiteſtraße 14, bei 6. L. Paube & Co. 
* e V Haa ſenſlein & Vogler, ® 
Gneſen bei Th. Spindler, Rudolph Sieft. ’ 


n Grätz bei 4. Streiſand, \ 


lin, Dresden, 
cht eſerit bel ph. Matthias In Berlin, Dresden, Görütz 


beim „Invalidendank“. 


| { 
Zeitung. 
Dreiundachlzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 6. März. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährli 


Poſen is Mark, für ganz Deutſchland art HP 


aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an bie 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


9 


* 
Ar. 167 

L 100. 

0 en Reiches an. 
Amtliches. 

D. Berlin, 5. März. Der König hat geruht: dem Hüttenwerks⸗ 

alien, Berg-Afiehor Braeuning zu Oker den Charakter als Berg: 

u verleihen. . 

den. Der bisherige kommiſſariſche Kreis⸗Schulinſpektor, Paſtor Klaus 

lh Chriſtian Stegelmann in Hadersleben iſt zum Kreis⸗Schul⸗ 
hektor im Regierungsbezirk Schleswig ernannt worden. 


Deulſcher Reichstag. 


13. Sitzung. 
Berlin, 5. März, 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes v. Stoſch, 


Scholz u. A. 1 y g 8 
Im Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Marineetats fort. 
Kapitel 52: „Indienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge“ werden 
Antrag der Budgetkommiſſion die Beſtände des Vorfahres 
AE angerechnet, als dies in der e der Regierung geſchehen, 
zi ſich, wie der Referent Abg. Rickert anf ihrt, inzwiſchen herausgeſtellt 
be, daß die Beſtände bedeutend höher ſeien, als bei der Aufſtellung 
Etats vorausgeſehen werden konnte. So werden beim Titel 1: 
lagen“ die Beitände um 50,000 Mark, bei Titel 3 „Für In⸗ 
) 


„and im Titel 2 (Schiffsve e des Kapitel 53: Natural⸗ 
ht. 


Kapitel 60 werden beim Titel 8 W erftbetrieb 100,000 
WI abgeſetzt und die erſte Rate zum Bau einer Korvette als Erſatz 
br e, KE „Viktoria“ von 825,000 Mark auf 325,000 Mark ber, 


d Bei den einmaligen Ausgaben werden 325,000 Mark erſte Rate 
Bau der Korvette G geſtrichen. 


Betten dafeneinfahrt bei Wilhelmshaven, 5. Rate 


6 000 

Sin CE 
A afens in Wilhelmshaven ganz * 
N, ihaltung deſſelben vom Seewaſſer entitehen, eine Anſicht, die ich 
Grund Be 
daß dies 


Som e Prüfun; resküſte. inerzeit die Anlagen an der Jahde waren; p. B f enzeugniß beruhen \ 
daß get ſehr drin Summe für Se Sch ſpricht ein Ver Ge ‚zwischen der Hafenanlage in Bre⸗ licen Vorgang entſprechen. un mit_auperoem Namens K 
vort eine fortdauernde und ſtarte fein | men und der eriten Hafeneinfahrt an der Jahde, die bis zu [v. Blanc und mit der ein" ung, dieſen Namen zu ve S 
EA E EE / / / E de E mar una mich 
denn in einer Vorlage der Admiralität war auch ein Werftbericht werden im Jahre 00 ubikmeter Schlickmaſſen gefördert, der bein Ausdrul gegeben Beie daß er vielmehr en nm EEE 


lten, der die Summe der jährlichen Baggerarbeiten zu dem ge: 


% ehen, wie ich böre, ebenfalls keine Bedenken. Immerhin werden die 


I 2 noch bedeutend genug ſein; allerdings iſt auch der jetzige Plan 


er ungefähr 700 Meter 
KA aud,, weil der Eingan 


dem Ebbeſtrom * iſt, wäh⸗ 
fand die Erfahrung für den RK 


Beſtellungen e alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


einer tüchtigen Verwaltung gegeben. Durch die Kabinetsordre vom 
24. September 1871 wurde die Se ene en des Admiralitäts⸗ 
rathes obligatoriſch gemacht. ieſes ganze Regulatip iſt auf irgend 
eine Veranlaſſung außer Kraft geſetzt worden, obwohl es in der Ge: 
ſetzſammlung nie widerrufen und deshalb meiner Meinung nach noch 
rechtsgiltig iſt. Daß in Folge dieſes Vorgehens die ſeemänniſche Sache 
nicht genügend vertreten und berückſichtigt iſt, das iſt der Grund für 
dieſe verkehrte Anlage, ſowie für die unglücklichen Zufälle unſerer Ma⸗ 
rine. Aus Mangel an tüchtiger Seemannſchaft wurde der „Kurfürſt“ 
in ein Geſchwader eingeſtellt, bevor er vielleicht acht Tage in der 
Nordſee gekreuzt hat, aus dieſem SN wurde zwei Tage vor dem 
Auslaufen der Schiffe dieſe enge Fahrordnung angeordnet, aus dem⸗ 
ſelben Grunde ſtanden unkundige Steuerer zu dieſer Zeit am Ruder, 
aus Mangel an Seemannſchaft wußte im Jahre vorher, als das 
Leuchtſchiff a ek? wurde, der Offizier nicht, wie die Strömung ift. 
Der Chef der Admiralität hält letzteres gar nicht für fo gefährlich und 
für ſehr ſchwierig. Hätte er es aber gewußt, dann würde er wahr⸗ 
ſcheinlich das Schiff auf den Strand geſetzt haben, und ich habe 
mich im vorigen Sommer perſönlich überzeugt, daß ein Jeder 
ſehen kann, wie die Strömung iſt. Ich wünſche alſo, daß bei allen 
ſolchen Fragen der Admiralitätsrath berufen werde, wenn wir nicht zu 
einer wünſchenswerthen anderen Organiſation kommen. Wir haben bei 
der geſtrigen . e daß ich vielleicht mit dieſer Anſicht 
etwas allein ſtehe, aber deſſen ungeachtet habe ich mich für verpflichtet 
gehalten, dies hier entſchieden auszuſprechen, denn wenn dies nicht ge⸗ 
ändert wird, wenn die Seemannſchaft nach wie vor das vernachläſſigte 
Kind iſt, dann werden wir bei unſerer Marine noch manches Bedauer⸗ 
liche erleben. Ich will weiter nicht darauf eingehen; ich bin geſtern 
leider nicht zu Wort gekommen, um in der Sache ſelbſt zu ſprechen. 
Ich bin deshalb vielleicht heute ein klein wenig über den Gegenſtand 
binausgegangen. Nur eine Bemerkung will ic noch hinzufügen. Der 
Chef der Admiralität hat gejagt, daß die kurze Dienſtzeit die Leute da⸗ 
hin brächte, daß ſie nicht Alles ſo 9 könnten, wie es noth⸗ 
wendig iſt. Wenn wir in der kurzen Dienſtzeit den Leuten eine ſo 
enorme Maſſe von Sachen beibringen wollen, dann iſt ſie allerdings 
zu kurz, aber bei richtiger Ueberlegung, davon bin ich überzeugt, könnte 
man die Seemannſchaft beſſer ausbilden. 

Kommiſſarius des Bundesraths Admiralitätsrath Wagner: Ich 
muß zunächſt erklären, daß es keinen Hafen der Welt, viel weniger an 
der Nordſee giebt, an dem Baggerarbeiten in geringerem Maße vor⸗ 
kommen. Die Schlickmaſſen, die in der Jahde durch Baggerung zur 
— kommen, ſind weder ein Gebilde der Jahde noch der nächſten 

Gre, ſondern fie entſpringen der Strömung längs der Mee⸗ 
ie vortheilhaft, 8 


in der erſten Hafeneinfahrt der Jahde nur 80,000 Kubikmeter. 
Was nun den ſpeziellen Koſtenanſatz betrifft im Vergleich zu Bremer⸗ 
haven, ſo bemerke ich, daß Bremerhaven auch erſt in der neueſten Zeit 
durch Anſchaffung von Pumpenbaggern dazu Pie er iſt, ſeine Bagger⸗ 
arbeiten weſentlich billiger herzuſtellen. Die Verſuche, welche die 
Marineverwaltung mit den Pumpenbaggern angeſtellt hat. haben keinen 
beſonders günſtigen Erfolg gebabt. Verſuche haben auch ergeben, daß 
es noch zweifelhaft iſt, ob der Bremer Bagger den Wilhelmshavener 
Verhältniſſen entſprechen würde, da der Baggerſchlick in der Jahde 
anderer Natur iſt, als der im Bremerhaven. Die Unterhandlungen 
find im Gange, um in 1 oder 15 Jahren mit einem zweiten Pumpen⸗ 
bagger Verſuche zu machen. Die Angaben des Herrn Vorredners über 
den Unterſchied der Koſten im Bremerhaven und der Jahde beruhen 
auf mehrfachen Irrthümern. Bezüglich der Angriſſe des Vorreders 
gegen die ganze Konzeption der Anlage der zweiten Hafeneinfahrt iſt 
zu bemerken, daß, als die Frage herantrat, die Schleuſe weiter nach 


reglementariſchen 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


teſten zu ſein. 
Der 


überwieſen. 


dieſe EN einhalten, ſcheinen auch im Publikum am belieb- / 


in dieſelben leitet der Staatsſekretär v. Schelling ein: Aue 
dieſes Geſetz iſt ſchon im vorigen Jahre von einer Kommiſſion d 

Reichstages berathen worden. Seitdem iſt ein großer Theil der preu⸗ 
ßiſchen Bahnen verſtaatlicht worden, doch waren dies nicht ſolche 
Bahnen, die von dem Geſetze wahrſcheinlich Gebrauch gemacht hätten. 
Das Bedürfniß, den Privatbahnen, namentlich den Sekundärbahnen, 
die der Verſtaatlichung nicht unterliegen, einen höheren Kredit dadurch 


recht an Eiſenbahnen und die en Ege sn: Mu 


Int, 


eſetzentwurf wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend das Pfand⸗ r 


E an: 


N 


E 


zu verſchaffen, daß ihre Realgläubiger vor den perſönlichen Gläubigern 
befriedigt werden, bleibt beſtehen. Daher iſt das Geſetz nöthig. g 
Abg. v. Gunn bittet, das Geje der Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern wu überweiſen, die mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Zu⸗ 
lt ae es Rechtsmittels der Reviſion in Civilſtreitigkeiten ſich be⸗ 
äftige. 
Abg. v. Schauß hält jedoch eine beſondere Kommiſſion von 
21 Mitgliedern der Wichtigkeit des Gegenſtandes wegen für ange⸗ 
meſſener. Auf ſeinen Antrag wird deshalb dieſer Geſetzentwurf der⸗ 
—.— 6 NER überwielen welcher der zuvor berathene über: 
geben i e 3 
Damit ut die Tagesordnung erledigt. Zu einer Erklärung erhält 
das Wort Abg. Lasker: Ich habe geſtern das Verhalten des Kom⸗ 


Kritik unterworfen. Ich ging dabei von der Vorausſetzung aus, daß 
dieſer Kommandeur mit ſeinem Schiffe in Folge einer reglementariſchen 
Vorſchrift ruhig ſich verhalten und den beiden in Kolliſion befindlichen 


mandeurs auf dem Schiffe „Preußen“, des Kapitäns v. Blanc, einer 


re m FEIER S Pi 


CN 


SE E u 
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Schiffen weder Rettung gebracht, noch Veranſtaltungen hierzu getroffen 
habe. Ich war zu dieſer Annahme veranlaßt, weil dieſe Behauptung 
unwiderſprochen durch die Preſſe verbreitet war, auch in einer Schrift, 
die, wie ich glaube, allen Mitgliedern dieſes Hauſes zugängig gemacht 
iſt, auch der Admiralität und den Vertretern der Regierung gewiß 
ebenſo bekannt war, ohne von Seiten der Regierung Widerſpruch 
zu finden. Eine Aeußerung des Chefs der Admiralität in der 
vorjährigen Verhandlung, die ich geſtern erwähnte, ſchien mir 
ſogar eine Verſtärkung dieſer Anſicht zu ſein, da er das 
Verhalten des Herrn von Blanc mit gewiſſen von mir citirten 
| orſchriften rechtfertigte. Seitdem ſind mir 

theilungen ganz authentiſcher Natur zugegan 
bezweifeln ich keinen Grund habe, wonach die Mittheil j 
en out nollſtändigem 


nglück nach ſeinem beiten Wiſſen und feiner techniſchen Kenntniß alle 
Anſtalten getroffen habe, um $ . 
anderen Schiffe zu bringen; doch ſei dies beſonderer techniſcher Um⸗ 
ſtände wegen nicht möglich geweſen. Die Kritik über die Technik 
ſchließe ich grundſätzlich aus, wie ich es auch geſtern gethan, wo ich es 
nur mit dem Willen und der Abſicht des kommandirenden Offiziers zu 
thun hatte und nur dieſe der Kritik unterſtellte. Es gereicht mir zur 
wahrhaften Freude, heute erklären zu können, daß nach der Angabe 
des Herrn v. Blanc, der ich nicht das allergeringſte Mißtrauen ent⸗ 
gegenſetze, er, ſoweit es in feiner Macht ſtand, die Hülfe hat bringen 
wollen, demgemäß die Vorausſetzung nicht vorhanden war, daß er im 
alle der Noth eine Reglementsvorſchrift über die Pflicht, welche die 
sage ihm e geſtellt habe. 8 
räſident ſchlägt vor, die Vorlage wegen Verlängerung 


Der 5 5 K 
des Sozialiſten⸗Geſetzes morgen in Verbindung mit dem Rechenſchafts⸗ 
Bericht über die Ausführung deſſelben im vorigen Jahre zu berathen. 


wëlt Admiralitä die Mitglieder des Admiralitäts⸗ dem Strom zu legen, die Arbeiten ſchon jo weit vorgeſchritten waren, ! U | L d 
u ch 5 8 Cache Ke härten. Ich habe aber [daß wirklich Millionen hätten daran Ale werden müſſen, um die [Gegen dieſe Verbindung proteſtirt Bebel, on = ze 
H SEN in das Sitzungsprotokoll des Armiralitätsraths genommen und | Schleufe vorzuſchieben, Unter ſolchen DER Bu 85 — kaum oe ag beinen wil. N * ER er ae S So 15 
x 2 i fi t 0 einzu⸗ 4 N H H ` r > d 
aus ſetzten Anſicht waren, einer gerechtfertigt, ohne Weiteres auf eine Aenderung des Projekts einz borſt wollen die Frage der Verbindung erst deim Ben De 


Em 8 — und jollte 


ebaut hatte, bat 
— könne und 


ſt 1878, einige Monate nach dem 
er 4 Jahre lang nicht einberufen 


den 
S 


vi 
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t Anc, 


ehen, da die Mehrkoſten für die Baggerarbeiten doch durch die erzielten 
Crfparniffe reichlich ausgeglichen werden. Eine Lage der Schleuſe gegen 
den Ebbeſtrom wurde vom militäriſchen Standpunkt nicht für zweck⸗ 
mäßig gehalten. Eine ſolche Lage wäre nur möglich geweſen, wenn die 
Hafeneinfahrt auf die Nordſeite zu liegen gekommen wäre. 

Die Poſition wird bewilligt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. das Fauſt⸗ 
pfandrecht für Pfandbriefe und ähnliche Schuld⸗ 
verſchreibungen. 

Abg. Stellter: Die Sicherheit der Pfandbriefe, die ein wirth⸗ 
ſchaſtliches Bedürfniß des Realkredits find, wird durch die neuen Reichs⸗ 
juſtizgeſetze inſofern gefährdet, als es andern Gläubigern der Pfandbrief⸗ 
Inſtitute möglich iſt, ſich aus deren Vermögen vor den Pfandbrief⸗ 
Inhabern zu befriedigen. Das Geſetz iſt daher im Intereſſe des 
Kredits der Pfandbrief⸗Inſtitute nöthig. Ich beantrage, das Geſetz 
wiederum einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen. 

Staatsſekcetär im Reichsjuſtizamt v. Schelling macht noch 
darauf aufmerkſam, daß die Regierung auch einer von der vorjährigen 
Kommiſſion gefaßten Reſolution, nach welcher die nach den Geſetzen 
einzelner Bundesſtaaten den ausländiſchen Korporationen auferlegten 
Grunderwerbs⸗Beſchränkungen den Pfandbrief⸗Inſtituten deutſcher 
Bundesitaaten gegenüber nicht zur Geltung kommen ſollten, ſoweit 
dies im Rahmen dieſes Geſetzes möglich geweſen ſei, Rechnung getra⸗ 
gen habe. 

Abg. v. Schauß ſchließt ſich dem Antrag Stellter an. Der 
berechtigte Wunſch, allgemeine Normativbeſtimmungen über die Errich⸗ 
tung von Pfandbrief⸗Inſtituten zu erlaſſen, darf uns von der Regelung 
der hier vorliegenden Spezialfrage nicht abhalten, da dieſe eine ſchleu⸗ 
nige Erledigung erheiſcht, während jene allgemeinen Normativ⸗ 
beſtimmungen vorläufig bei der großen Verſchiedenheit der partiku⸗ 
laren Hypothekengeſetze noch auf zu große Schwierigkeiten ſtoßen. Die 
Pfandbrief⸗Inhaber haben auf die vorzugsweiſe Befriedigung im Kon⸗ 
kurſe der Pfandbrief⸗Inſtitute einen begründeten Anſpruch, da ſie 
bei dem Inſtitut das Geld nur deponiren, damit es in e n 
angelegt werde. Man glaube aber nicht, daß mit dieſem | eſetz allein 
don jeder Pfandbrief⸗Inhaber geſichert ſei. Die Hauptſicherheit des 
Sankt beſteht immer hauptſächlich in der Sicherheit ihrer 
hypotheken. Wünſchenswerth wäre es auch, daß die Pfandbrief⸗ 
anſtitute ſich nicht mit andern Geſchäften befaſſen. Inſtitute, die 


nächſten Sitzung entſcheiden, während v. Kleiſt⸗Retzow 
darüber ſchon heute zu beſchließen bittet. Der Präſident v. Arnim 
ſchließt ſich jedoch der erſteren Meinung an und beſtimmt die Reihen⸗ 
folge der Gegenſtände der auf morgen Sonnabend 11 Uhr anbe⸗ 
raumten Sitzung nach den Wünſchen Bebels. Schluß 3 Uhr. 


Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 6. März. 
In der dem Reichstage vorliegenden Ueberſicht der vom 


Bundesrathe gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs⸗ Br 


tags heißt es in Bezug auf den Reichstagsbeſchluß wegen Abän⸗ 
derung des Geſetzes über die privatrechtliche Stellung 
der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaf⸗ 
ten, daß die hierauf bezüglichen Vorarbeiten in Angriff genom⸗ 
men worden ſeien. Das Reichsjuſtizamt hat bei dieſen Vorar⸗ 
beiten insbeſondere eine Milderung der geſetzlichen Solidarhaft 


der einzelnen Genoſſenſchafter den Gläubigern der Genoſſenſchaft 
gegenüber in Erwägung gezogen und zu dieſem Zweck Bedacht 


genommen auf eine frühzeitigere Geſtaltung des Umlageverfah⸗ 


rens, als dies nach dem Genoſſenſchaftsgeſetze vom 4. Juli 1868 


ſtatthaft iſt, ſowie auf eine präziſere Feſtſtellung des Regreßwe⸗ 
ges zwiſchen den einzelnen Genoſſenſchaftern, insbeſondere aber 
zwiſchen den ausgeſchiedenen Genoſſenſchaftern und der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Das Genoſſenſchaftsgeſetz geſtattet bekanntlich im § 52 
erſt nach der Beendigung des Konkursverfahrens über das Ver⸗ 
mögen der Genoſſenſchaft das Umlageverfahren beginnen zu laſ⸗ 
ſen, es liegt ſodann dem Vorſtande ob, eine Berechnung (Ver⸗ 
theilungsplan) anzufertigen, aus welcher ſich ergiebt, wie viel 
jeder Genoſſenſchafter zur Befriedigung der Gläubiger wegen der 
im Konkurſe erlittenen Ausfälle beizutragen habe. Inzwiſchen 
aber bleibt es den Gläubigern überlaſſen, wegen dieſer Ausfälle 


ettung und das Schiff in die Nähe der E) 
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gen, deren Wahrheit zu P 


gegen den einzelnen ſolidariſch haftbaren Genoſſenſchafter vorzu⸗ 
gehen, ſo daß einzelne wohlhabendere Genoſſenſchafter in ihren 
Privatverhältniſſen ruinirt werden können, wiewohl das Umlege⸗ 
verfahren ohne allzu große Schädigung der einzelnen Intereſſen⸗ 
ten ebenfalls zur Befriedigung der Gläubiger führt. Weiter hat 
man bei den Vorarbeiten ins Auge gefaßt, die Beſtimmungen 
über die Geſchäftsführung der Genoſſenſchaft, namentlich die 
Strafbeſtimmungen für Vorſtandsmitglieder, welche in dieſer 
Eigenſchaft die ihnen gezogenen Grenzen überſchreiten, zu ver⸗ 
ärfen. 
9 E dem Reichstage vorliegende Ueberſicht der vom Bun⸗ 
desrathe gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichstags 
beſagt, daß in Betreff der Beſetzung der Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenſtellen bei den Reichs- und Staatsbehörden durch Mi⸗ 
litäranwärter eine allgemeine Regelung in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden ſei. Schon im Juni 1878 trat eine aus Mit⸗ 
gliedern der höchſten Reichsbehörden und der preußiſchen Mi⸗ 
niſterien zuſammengeſetzte Kommiſſion unter dem Vorſitz des 
Geh. Ober⸗Regierungsrathes und vortragenden Rathes im Reichs⸗ 
kanzleramte Starke zur Berathung und Aufſtellung von Grund⸗ 
ſätzen für die Berückſichtigung der Militär⸗Invaliden bei der 
Beſetzung von Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen der Reichs⸗ 
und Staatsbehörden, im Reichskanzleramte zuſammen. Jene 
Grundſätze find nach 8 77 Abſatz 1 des Reichsgeſetzes vom 
27. Juni 1871, betreffend die Penſionirung und Verſorgung 
der Militärperſonen, von dem Bundesrathe feſtzuſtellen. Die 
edachte Kommiſſion hat damals einen Entwurf aufgeſtellt, der 
für den geſammten Umfang des Rechtsgebietes ein gleichmäßiges 
Verfahren herzuſtellen beſtimmt iſt, dergeſtalt, daß in Zukunft 
die von bairiſchen und würtembergiſchen Miliiärbehörden aus⸗ 
geſtellten Zivil⸗Verſorgungsſcheine nicht allein, wie es jetzt der 
Fall, in dem betr. Bundesſtaate, ſondern im ganzen Reichs⸗ 
gebiete Giltigkeit haben, daß ferner ebenſo die von den Militär⸗ 
behörden der norddeutſchen Bundesſtaaten ausgeſtellten Zivil⸗ 
Verſorgungsſcheine im ganzen Reichsgebiete zu einer Verſorgung 
berechtigen. Nach dem Entwurf ſollen jedoch die Staatsbehörden 
der einzelnen Bundesſtaaten nicht abſolut verpflichtet ſein, den 
Zivil⸗Verſorgungsberechtigten anderer Staaten den Vorzug vor 
den Anſtellungs⸗Berechtigten des eigenen Landes zu geben. Die 
beiden erſten Leſungen des Entwurfs haben bereits ſtattgefunden; 
ſobald die von verſchiedenen Miniſterien entgegengebrachten 
Schwierigkeiten beſeitigt worden, wird die Kommiſſion die dritte 
Leſung vornehmen und alsdann den Entwurf dem Bundesrathe 


E zur Berathung und Beſchlußfaſſung übergeben. 


Die Thatſache, daß die Beſſerung der Geſchäfts⸗ 
lage in der Eiſeninduſtrie in Deutſchland ebenſo wie 
in anderen Ländern vornämlich durch eine regere Beſchäftigung 
für das Ausland hervorgerufen worden iſt, wird auch durch die 
Zahlen der deutſchen Handelsſtatiſtik, ſoweit dieſelben zu Schluß⸗ 
folgerungen berechtigen, beſtätigt. So bezifferte ſich z. B. der 
Erport von Materialeiſen aller Art und groben Eiſenwaaren in 
den erſten vier Monaten des Jahres 1879 auf 3,207,285 Ztr., 
in den folgenden vier Monaten auf 3,538,389 Ztr., in den 
letzten vier "reegen, in weiche hauptſächli 
frage für das Ausland fiel, auf 4,443,132 Ztr. Im Einzelnen 
find namentlich hervorzuheben Eiſenbahnſchienen, von denen in 
den angegebenen Zeiträumen 1,037,491 Ztr. reſp. 883,758 Ztr. 
und 1,362,945 Ztr. ausgeführt wurden, und Stabeiſen mit 
698,184 Ztr. reſp. 821,870 Ztr. und 1,172,863 Ztr. Ausfuhr. 
Die Steigerung des Exports iſt in Wirklichkeit noch größer ge⸗ 
weſen, als ſie in dieſen Zahlen erſcheint, da die Statiſtik für die 


beiden erſten Zeiträume theilweiſe die Durchfuhr enthält, während 


im letzten Zeitraum nach Wiederherſtellung der Zölle nur der 
Export deutſchen Fabrikats als Ausfuhr angeſchrieben worden iſt. 
Für das ganze Jahr 1879 ergiebt die Statiſtik bei Roh⸗ und 
Brucheiſen eine Einfuhr von 7,941,964 Ztr. und eine Ausfuhr 
von 8,662,327 Ztr., ſo daß die Letztere zum erſten Male und 
war mit 720,363 Ztr. überwiegt. Bei Materialeiſen und gro⸗ 
ben Eiſenwaaren ſteht einer Einfuhr von 2,024,545 Ztr. eine 
Ausfuhr von 11,188,806 Ztr. gegenüber, die Ausfuhr beträgt 
alſo mehr als das Fünffache der Einfuhr. An Maſchinen 
aller Art wurden 734,420 Ztr. importirt, aber 1,291,827 
Zentner exportirt, ſo daß ſich auch hier ein Ueberſchuß des 
Exports über den Import von 557,407 Ztr. herausgeſtellt hat. 
Wenn man die verſchiedenen Fabrikate auf Roheiſen reduzirt, ſo 


exeröſentirt allein der Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr 


ein Quantum von ca. 14 Millionen Ztr. Roheiſen, d. h. von 
der deutſchen Roheiſenproduktion, welche 1878 ca. 43 Millionen 
Ztr. betrug, faſt ein Drittel; für die ganze Ausfuhr deutſchen 
Eiſens dürfte dieſes Quantum wohl auf 18—20 Millionen 
Zentner Roheiſen oder mehr als 7 der deutſchen Produktion zu 
veranſchlagen ſein. 

In der am 4. d. M. unter dem Vorſitze des Staatsminiſters 
Hofmann abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths wurden die Präſidialvorlagen betreffend a) die Zoll- und 
ſteueramtliche Anſchreibung des Gewichts nach Kilogrammen, 
b) den Geſetzentwurf über die Erhebung von Reichsſtempel⸗ 
abgaben, e) eine Ergänzung zu dem Entwurf des Reichs⸗ 
haushaltsetat für 1880/81 (Etat der Reichs⸗Poſt und Telegraphen⸗ 
Verwaltung) den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend die Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen, über welchen die Ausſchüſſe für Handel und Ver: 
kehr und für Juſtizweſen Bericht erſtatteten, erhielt — im Weſent⸗ 
lichen mit den von den letzteren vorgeſchlagenen Abänderungen 
— die Zuſtimmung der Verſammlung. Weiter erfolgte, den 
Veorſchlägen des Vorſitzenden entſprechend, die Wahl eines Mit⸗ 
giliedes der laiſerlichen Disziplinarkammer in Metz, ſowie von 

Kommiſſarien zur Vertretung von Vorlagen im Reichstage. Den 
Schluß bildeten Mittheilungen über die neuerdings eingegangenen 
Petitionen und die Entſcheidung über die geſchäftliche Behandlung 
derſelben. 

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus München vom 5. 


fe gemeldet: Der Miniſter v. Pfretzſchner, welcher ſich ſchon ſeit 


chlich die tlebhaftere Nach⸗ Mitgliedern 


Monaten leidend fühlt, hat in Anbetracht ſeiner angegriffenen 
Geſundheit, um die Enihebung von ſeinem Poſten 
als Miniſter des Königlichen Hauſes und des Aeußern gebeten. 
Se. Majeſtät der König haben geruht, das Enthebungsgeſuch zu 
genehmigen und an den Miniſter von Pfretzſchner nachſtehendes 
Allerhöchſtes Handſchreiben zu richten: 

„Mein lieber Miniſter v. Pfretzſchner! Die Darlegung Ihres Ge⸗ 

funbbeitsäuftanbes, mit welcher Ste das Geſuch um Enthebung von der 
führung des Miniſteriums des Königlichen Hauſes und des Aeußern ver⸗ 
inden, hat Mich auf das Schmerzlichſte berührt. Mehr als 15 Jahre mit 
der Leitung von Miniſterien betraut, und über 7 Jahre an die Spitze Meiner 
geſammten Staatsverwaltung gelegt, wußten Sie Sich immer im Be⸗ 
ſitze Meines vollen Vertrauens; daſſelbe begleitet Sie auch in Zu⸗ 
kunft. Nur die Rückſichtnahme auf Ihre in treuen, langbewährten, 
hervorragenden, ausgezeichneten Dienſten geſchwächte Geſundheit kann 
Mich zu der Entſchließung vermögen, Ihrer Bitte, die Ich jo 
lebhaft bedauere, gleichwohl Folge zu geben. Sie ſcheiden aus Meinem 
Miniſterium mit dem Bewußtſein Meiner wärmſten Königlichen Aner⸗ 
kennung. Ich gebe derſelben Ausdruck, indem Ich Sie hiermit in 
den Freiherruſtand Meines Königreichs erhebe und Ihnen unter Ein⸗ 
reihung in die Zahl der Staatsräthe im außerordentlichen Dienſte den 
Titel und den Rang eines Königlichen Staatsminiſters vorbehalte. 
Mit den huldvollſten Geſinnungen verbleibe Ich Ihr wohlgewogener 
König Ludwig.“ 

Große Senſation macht gegenwärtig in der ruſſiſchen Praſſe 
und überhaupt Geſellſchaft ein Artikel der „Moskowskija Wedo⸗ 
moſti“, welche, die Attentate der letzten Zeit in Rußland beſpre⸗ 
chend, die Behörde und namentlich die Polizei Ruß⸗ 
lands der Unthätigkeit, des Unpatriotismus, ja des Ein ver⸗ 
ſtändniſſes mit den Revolutionären (Kramolnyki) 
in Rußland beſchuldigen. Der Artikel führt den Titel: „Salus 
reipublice — suprema lex“, ſchildert die Thätigkeit der Po⸗ 
lizeibehörden in anderen Staaten Europa's, vergleicht dieſe mit 
der der ruſſiſchen Polizeibehörden und fährt dann wirklich alſo 
fort: „Unſer Staat iſt in Gefahr, weil bei uns eine Bande 
Böſewichter und Mörder von einer geheimen Kramola (Empö⸗ 
rung) geleitet und durch die Schwäche der Gegenwehr ermuntert 
wird. Dieſe Bande iſt ihrer Zahl nach unbedeutend. Dieſelbe 
ſucht auch nicht die Volksmaſſen aufzuwiegeln, welche ſie ſofort 
vernichten würden, würde ſie ſich bloßſtellen. Dieſe Bande hat 
ihre hölliſchen Beſtrebungen gegen die Perſon des Monarchen 
konzentrirt, um mit einem Schlage Rußland wankelmüthig zu 
machen und daſſelbe in den Abgrund der Anarchie zu ſtürzen! 
Wer ſind denn dieſe unſere Feinde? Es iſt nicht genug, wenn 
man die verwilderten und verkommenen Vollſtrecker der Schänd⸗ 
lichkeiten abfaßt. Man muß auch nach Jenen ſuchen, welche 
dieſe Werkzeuge der Verbrechen erzeugen, hervorholen, unter⸗ 
ſtützen und denſelben die wirkliche Organiſationskraft verleihen. 
Vor Allem iſt es daher nothwendig, daß die aktiven Behörden 
ihre Handlungen prüfen und ihr Perſonal, ihre Rathgeber und 
Exekutoren unterſuchen. Wer bürgt uns dafür, daß ſich unter 
den Agenten der geſetzlichen Regierung keine Agenten der gehei⸗ 
men Kramola (Empörung) befinden?! Die Erfahrung der neuli⸗ 
chen Vergangenheit ſollte uns eine Lehre ſein und ein Licht auf 
die jetzige Situation werfen. Die Macht der polniſchen Revo⸗ 
lutions⸗Organiſation 1863 ruhte gar nicht in den erbärmlichen 
der polniſchen Nationalregierung (rzond) und 
Lokal⸗Kommandanten, welche unſeren heutigen Nihiliſten auf's 
Haar ähnlich ſind. Dieſe Macht ruhte in jenen Beziehungen, 
welche zwiſchen der revolutionären Organiſation und der Admi⸗ 
niſtration und Polizei der geſetzlichen Regierung beſtanden! Im 
Königreich Polen war beinahe die geſammte Lokal⸗Adminiſtration 
und Polizei an der Verſchwörung betheiligt. Endlich beweiſen 
die Sierakowski's, Ogryzki's und viele andere Perſönlichkeiten, 
daß die Verſchwörung ſogar in der Zentral-Adminiſtration des 
Reiches ſelbſt ihre Leiter hatte! ....“ 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 5. März. 

— [In Fachkreiſen wird für die einheit⸗ 
liche Regelung des Inſtruktionsweſens!] der 
preußiſchen Staatsbahnen plaidirt, weil die generel⸗ 
len Erlaſſe der einzelnen Direktionen der Form nach in den 
meiſten Fällen eine Uebereinſtimmung vermiſſen laſſen und hier⸗ 
aus ſich ſehr häufig Unzuträglichkeiten für den Betrieb ergeben. 
Es liegt auf der Hand, daß ein ſolches Verfahren mit Weitläu⸗ 
figfeiten verbunden iſt, welche um jo ſchwerer ins Gewicht fallen, 
wenn man die allgemeine und wohl nicht ganz ungerechtfertigte 
Klage berückſichtigt, daß die Beamten mit zu vielem Schreibwerk 
überhäuft werden. In der That dürfte es möglich ſein, den 
ſämmtlichen allgemeinen Inſtruktionen für die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen eine dem Inhalte und der Form nach gleichlautende 
Faſſung zu geben, deren Kenntniß bei allen Staatseiſenbahn⸗ 
beamten vorauszuſetzen iſt, ſo daß dieſelben bei Verſetzungen, bei 
Wahrnehmungen dienſtlicher Funktionen auf fremden Strecken u. 
ſ. w. ſtets derſelben Grundlagen in Bezug auf ihre dienſtlichen 
Vorſchriften ſicher ſein können. Obwohl dieſes Gefühl der Sicher⸗ 
heit weniger für die von der ſchablonenhaften Form der Inſtruk⸗ 
tion nicht ſo abhängigen höheren Beamten, als namentlich für 
die Subalternen wünſchenswerth iſt, ſo iſt doch auch für die er⸗ 
ſteren mit einer ſolchen Einrichtung eine nicht unerhebliche Zeit⸗ 
erſparniß verbunden, welche, abgeſehen von ſonſtigen Momenten, 
ſchon weſentlich zu Gunſten einer Uniformität in dem vorgeſchla⸗ 
genen Sinne ſprechen dürfte. 

O Petersburg, 3. März. 
Kaiſers. Eindruck des Briefes des Kaiſers 
Wilhelm. Kaiſerliche Gnade. Jubiläums- 
ſtatiſtik. Frechheit der Nihiliſten. Zum neueſten 
Attentate.] Die Feier des geſtrigen Tages war eine unge⸗ 
mein großartige und die allgemeine Betheiligung des Volkes eine 
herzliche, keine gemachte. Es giebt kein Haus in der nordiſchen 
Palmyra, das nicht feſtlich geſchmückt, beflaggt und Abends aufs 
Großartigſte illuminirt geweſen wäre. Die allgemeine herzliche 
Betheiligung der Volksmaſſen, die im Kaiſer nur den „Batjuſchka 
Car“ (Väterchen Czar) ſehen, dürfte den Maordbrennern doch 


[Zum Jubiläum des 


wohl die Augen öffnen und ihnen zeigen, daß ſie in den No fe 


feinen Halt haben, trotzdem fie ſich ihnen als Befreier und TR 
glücker aufdrängen. Eine gewiſſe Furcht war jedoch in ` 
Maſſen unverkennbar; die Nihiliſten hatten ja gedroht, auch d 
würden am 2. März eine Illumination machen, wie 
Nero's Tagen die Welt nicht geſehen. Dieſe Drohung its 
Glücke nicht in Erfüllung gegangen und dies wird nur d 
beitragen, die Furcht vor den Nihiliſten bedeutend abzuſchwäche 
— Der vom Fürſten Bismarck kontraſignirte Brief des Ka 
Wilhelm hat hier in allen Kreiſen den beiten Eindruck bert? 
bracht: „Rußland — fagt der „Golos“ — wird das Schreibe 
mit der größten Dankbarkeit gegen ſeinen hohen Verfaſſer lege 
Es beruhigt die ruſſiſche Geſellſchaft. Die wahren Söhne Deut 
lands werden wohl durch die Worte ihres Monarchen zum gleich 
Gefühle bewogen werden. Somit iſt dieſes Schreiben dazu 
ſtimmt, auf zwei Völker einen beruhigenden Einfluß auszullb' 
die nichts inniger wünſchen, als mit einander in Frieden ` 
Eintracht zu leben.“ — Der Kaiſer hat zu ſeinem Jubel 
viele Gnadenbeweiſe geſpendet. Es hat Orden, Titel, Ra 
höhungen geregnet, Millionen rückſtändiger Abgaben und in . 
bein ausgedrückter Strafen find erlaſſen worden, — aber kei 
einzigen politiſchen Verbrecher hat dieſer Feſttag die Pforten . 
Heimath erſchloſſen, oder auch nur die Feſſeln, die ihn an . 
Karre ſchmieden, gelöſt. Für dieſe Klaſſe Unglücklicher 
der lang erſehnte 19. Februar (2. März) keinen Freude, 
ſtrahl gebracht. — In der Jubel⸗Nummer des „4 
woje Wremje“ finden wir einen hochintereſſanten ſtatiſtiſch 
Nachweis der fünfundzwanzigjährigen Thätigkeit des Kal 
Alexander II. Für uns dürfte es wohl hochintereſſe 
ſein, daß der Umfang des ruſſiſchen Neiches im Jahre 1859 7 
365,096 J M. betragen hat, im Jahre 1880 aber 395,189 
M. beträgt, das Reich alſo um 30,092 U M. gewachſen iſt. 
Jahre 1855 hatte Rußland 65,200,619, — heute 
95,500,000 Einwohner, alſo 30,299,381 Einwohner mehr f 
damals, die Einwohnerzahl iſt ſomit um ca. „ gewachſen. 7 
25 Jahren hatte Rußland 6 Univerſitäten, heute hat es W 
8, damals wie jetzt hatte es 4 geiftliche Akademien, 48 9% 
53 Geiſtlichenſeminare und nur die Zahl der niedern Schu 
und Schüler iſt gewachſen. Die Zahl der Studenten betrug! 
Jahre 1855, 3551 — im Jahre 1880 — 6900, der Ele" 
tarſchüler im Jahre 1855, 320,000 — im Jahre 1880 1,100, 05 
Erfreulich iſt das Bild im Allgemeinen nur für den Ruß 
welcher aus ihm erſieht, daß die Branntweinſteuer von 79,289 
auf 225,312,680 Rubel geſtiegen iſt, ſich alſo nahezu verde, 
facht hat! — Die Nihiliſten haben wiederum einen Beweis #7 
grenzenloſen Frechheit gegeben; fie haben nämlich an den Ki 
mandeur des Finnländiſchen Regiments 6000 Rubel zur Un 
ſtützung der beim Attentate gegen den Kaiſer verunglückten = 
daten und ihren Hinterbliebenen geſandt, doch ſollen die Ba 
noten alle gefälſcht fein. — Der Nihiliſt, welcher auf 
Grafen Loris⸗Melikow geſchoſſen hat, dürfte im Augenblicke 
Sie dieſe Zeilen empfangen, bereits gehängt fein, denn E 
Loris will keine lange Unterſuchungen. Eine ſchnelle Juſtih 
geübt werden, da das Verſchleppen der Strafen die Verben 
nur ermuthigt. Graf Loris wird, als Armenier, gg, 
gegen die ihm nicht ſtammverwandten Ruſſen verfahren, als! 
nicht ganz ruſſifizirte lithauiſche Pole Gurko, und trotzdem 
erſtere verſprochen hat, milde zu verfahren, während der let 
mit Drohungen auftrat, dürfte ſich bald die Zahl der Gehän 
und Deportirten in dem Verhältniſſe mehren, in welchem fd” 
jetzt die Zahl der Verhafteten vermehrt hat. 

[Unter der kaiſerlichen Bank in Pete 
burg] hat man, wie behauptet wird, einen Gang entdeckt, 
dem aus man die Bank entweder in die Luft zu ſprengen 
zu beſtehlen beabſichtigte. Das letztere iſt das wahrſcheinlich 
Es find viele Studenten verhaftet worden, einige hundert, . 
zwar lediglich infolge der Aufhebung der Geheimdruckerel 
Waſſili Oſtrow. / 


A D * 
Totales und Provinzielles. 
Poſen, 6. März. d 
. = ,[3ur Auswanderung der polniid 
ländlichen mai e ee] Die hieſigen poll 
Zeitungen, namentlich der „Dziennik Poznanski“ und „Ku 
Poznauski“ haben bis jetzt immer behauptet, die polniſche Zo 
bevölkerung wandere deshalb nach Amerika aus, weil ſie 2 
durch den hohen Abgaben, hauptſächlich aber der militär 
Dienſtpflicht entgehe, welche letztere fie namentlich perhorres 
ſoll, was, wie wir aus Erfahrung wiſſen, durchaus nicht 
Fall iſt, da der polniſche Bauer ſich mit großer Bereitw gei 
zum Militärdienſt Dellt und ſpäter noch mit vielem Stolze ét 
lebens die preußiſche Soldatenmütze trägt. Heute nun D 
ein Korreſpondent des „Oredownik“ aus dem ongf at 
Kreiſe und ſagt, daß die polniſchen Kleingrundbeſitzer IW 
lich deshalb nach Amerika auswandern, weil fie den Dru 
Abgaben für die Kirche, die Pfarrgebäude iber . 
Schule nicht mehr zu ertragen vermögen, dagegen abe 
ländliche Arbeiterklaſſe der Heimath den Rücken wendet, were 
Verdienſt zum Lebensunterhalte durchaus nicht zuveicht- ab. 
mals, und zwar bevor noch Dreſchmaſchinen eingeführt ot 
habe der freie Tagelöhner während des Winters jo viel ven 
wie er zu feinem Unterhalte bedurfte; jetzt aber verdiene ah 
Tagelöhner während des Winters gar nichts. Die herren 
lichen Dienſtleute (Komorniks) erhielten zwar einen feſten Jah 
indeß ſei derſelbe (75 M., Deputat und ein Morde ih, 
nicht ausreichend, um eine Familie zu ernähren, zum ich Le 
nicht erlaubt werde (), eine Kuh, ein Schwein oder Lë e 
eine Henne zu halten. Obgleich wir der Anſicht find, vg, 
Korreſpondent des „Oredownik“ im Allgemeinen etwas iche 
malt, ſo glauben wir doch, daß er theilweiſe das rn ur 
troffen hat. Auf deutſchen Gütern find die erh ut, 
wir das aus eigener Anſchauung wiſſen, jedenfalls d er 


gewöhnlich bedeutendere Meliorationen ausgeführt werden, 
durch welche dem freien Tagelöhner Gelegenheit geboten wird, 
Ruh im Winter, wenn er nicht zu hart und lang iſt, feinen und 
ſeiner Familie Unterhalt zu verdienen. Beachtenswerth iſt noch, 

5 der Korreſpondent des „Oredownik“ mittheilt, es zögen jetzt 
ganze Karawanen Emigranten nach Hamburg, und 
5, wenn es noch länger in dieſer Weiſe fortgehen ſollte, es in 
kurzer Zeit in der Gegend an Arbeitern mangeln würde. Eine 
große Anzahl polniſcher Auswanderer aus dem Kreiſe Mogilno 
geht übrigens nach Podolien, wo große Güter parzellirt werden 
und der Morgen beſten Weizenbodens für 3 M. zu haben iſt. 
Aus Warſchauer Zeitungen erſehen wir auch, daß viele deutſche 
Koloniſten aus der Gegend von Kaliſch nach Podolien überſiedeln. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 5. März. Nach hier vorliegenden 
"Meldungen find am oberen Main bei Aſchaffenburg, im Kinzig⸗ 
hal bei Gelnhauſen, am Taunus bei Homburg und im Lors⸗ 
bacher Thal, ſowie im Lahnthal zwiſchen Frohnhauſen und Mar⸗ 
burg wolkenbruchartige Regengüſſe niedergegangen. Die Lahn 

at den Eiſenbahndamm der Main⸗Weſer⸗Bahn überſchwemmt, 
ſo daß der Verkehr unterbrochen wurde. Hier, in Frankfurt, ift 
der Main ſeit geſtern um 7 Fuß geſtiegen. 
f Tilſit, 5. März. Auf der Memel iſt großer Eisgang ein⸗ 


* 


prochen hätten. 

Wien, 5. März. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 

Konſtantinopel von heute: Die öſterreichiſch⸗türkiſchen Verhand⸗ 

lungen über gemeinſame Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
nung im Limgebiete nehmen einen guten Fortgang, die 

Türkei hat bereits mehrere darauf bezügliche Anordnungen ge⸗ 

koffen. — Zur Deckung des Budgetdefizits iſt ſeitens der Pforte 

t nur eine Steigerung der Einnahmen, ſondern auch eine 
Fa Reduzirung der Ausgaben und hierbei namentlich eine 
Verringerung der Miniſtergehalte in Ausſicht genommen. 
Peſt, 5. März. Unterhaus. Finanzminiſter Szapary trat 
der Behauptung entgegen, daß bei der Steuerbeitreibung mit 

rte zu Werke gegangen werde und wies dabei zugleich nach, 

die von der Regierung angeſtrebte Verminderung der Heeres⸗ 
lagen zum Theil ſchon gelungen ſei, daß die Finanzlage ſich 
ſächlich gebeſſert habe und daß die im Jahre 1875 einge⸗ 
lagene Richtung einer thunlichen Beſchränkung der Ausgaben 

e Lähmung der Inveſtitionen und einer Erhöhung der Ein⸗ 
lahmen ohne Beeinträchtigung der Steuerfähigkeit weiter verfolgt 

den müſſe. Der Miniſter ſchloß mit dem Wunſche, daß man 
Ae großen politiſchen Fragen bei Seite laſſen und eine für die 
chſten Landesintereſſen erſprießliche Wirkſamkeit entfalten ſolle. 
1 Nom, 4. März. Bei dem deutſchen Botſchafter v. Keudell 

and zur Feier des Gottharddurchſtiches ein Diner ſtatt, welchem 
nige Miniſter und andere hervorragende Perſönlichkeiten bei⸗ 
hnten. Der Botſchafter v. Keudell und der Miniſterpräſident 
iroli brachten Toaſte aus auf das große Werk und tranken 
das Wohl des Königs Humbert, ſowie des Kaiſers Wilhelm. 
de Deputirtenkammer wird am Montag die Berathung des Ent- 
Jurfes Morelli's über die Eheſcheidung beginnen. 

Brüſſel, 5. März. Kronprinz Rudolf von Oeſterreich ift 
H zen bier Geet en der öfterrreichiiche Geſandte, Graf 
otek, war demſelben bis Köln entgegengefahren. 
Paris, 4. März. Senat. Berathung des Artikels 7 des 
zukry'ſchen Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht. Be: 
ir (vom linken Zentrum) bekämpfte den Artikel auf das 
wietere und forderte die Republikaner auf, nicht einen 
fa zu betreten, der zum Despotismus führe. Buffet ſprach 
GN gegen den Artikel aus und rühmte den von den 


Wien ertheilten Unterricht. Dem Vernehmen nach wird bei 
e morgen ſtattfindenden Fortſetzung der Berathung Ferry das 
k nehmen und Dufaure demſelben repliziren. Die Ab⸗ 
mung über den Artikel erfolgt vorausſichtlich erſt Sonnabend. 
Die Deputirtenkammer beſchloß zu der Zolltarif⸗Vorlage die 
uglichkeit und begann die Berathung der einzelnen Artikel. 
ir Paris, 4. März. Konſeilspräſident Freycinet beauftragte, 
en, er von dem Attentate gegen den Grafen Loris-Melikoff 
uhr, den Petersburger Botſchafter Chanzy, den Grafen zu 
der Errettung zu beglückwünſchen. 

. London, 4. März. [Oberhaus.] 


Lord Stratheden 
gate an, daß er am nächſten Montag die Aufmerkſamkeit des 
uses auf die ſeit dem Herbſte 1874 beobachtete Orientpolitit 
en, eine Adreſſe beantragen und die Vorlegung des am 19. 
däer 1878 von Schir Ali an den Sultan gerichteten Briefes 
uchen werde. ’ 
Im Unterhauſe äußerte der Schatzkanzler Northcote, wie er 
eri daß des Oſterfeſtes wegen vom 25. März bis zum 5. April 
eintreten werden. de 
A, London, 5. März. Das Oberhaus nahm nach dreiſtün⸗ 
i Debatte die Regierungsvorlagen über die Abänderung der 
angeſetze, durch welche die Vollmachten der Eigenthumer von 
Ahkommißgütern erweitert werden und die Uebertragung des 
Ne ums an Grundſtücken vereinfacht wird, in zweiter Leſung 
Abſtimmung an. Die meiſten Redner hatten ſich für die 


ef — — — — — — 


Vorlagen ausgeſprochen. Sodann wurde die Nothſtandsvorlage 
für Irland in der Spezialdebatte erledigt. 
Trieſt, 5. März. Der Lloyddampfer „Argo“ iſt heute 
Abend 8 Uhr aus Konſtantinopel hier angekommen. 
Newyork, 5. März. Die von der republikaniſchen Partei 
in Indiana zur Konvention nach Chicago abgeordneten Delegir⸗ 
ten haben die Anweiſung erhalten, ſich gegen die Präſident⸗ 
ſchafts⸗Kandidatur des General Grant auszuſprechen. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


ol 
übernimmt die Ka, feine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1880. 


Temp. 

tun de 82 m Seehöhe. | Grad. 

5. Nachm. 2 749,7 | WB mäßig telibe ＋ 7.2 
5. Abnds. 10 753,1 ` W mäsig heiter + 1,5 
6. Morgs. 6 757,2 NW ſchwach trübe Reif — 0,1 


d SW leicht bedeckt 4, 
Kopenhagen 753,0 NW mäßig wolkig 3,1 
tockholm 751, NO mäßig bedeckt — 38 
aparanda 754,1 N leicht, wolkenlos —21,4 
etersburg 741,2 NND leicht bedeckt — 11 
oskau 743, S ſtill Schnee 0.6 
1 8 762,2 IB mäßig bedeckt 5 10,6 
Sa 1 770,2 JN, mäßig bedeckt 0 92 
log Së 758,2 SW ſtill Nebel 5,6 
. 756,6 WB ihwah ` Dunſt 3,5 
amburg 758,3 IB mähig heiter 4,9 
winemünde 756,1 Wſmäßig unſt 3 4,2 
Geiger | 753,9 W ſchwach albbedeckt 3,3 
Memel 749,8 Ww ſtill dng ) 0,8 
Paris. | 768,4 leicht bedeckt 122 
Krefeld fehlt E 
Karlsruhe 765,4 SW mäßig Regen : 10,0 
Wiesbaden 764,2 W ſchwach bedeckt 5) 9,0 
Kaſſel. 761.2 * mäßig Regen 5,7 
München 765,1 MW Sturm Regen 7,0 
Leipzig 761,5 SW ſchwach bedeckt d 52 
Berlin 758,0 II mäßig bedeckt 2 4,8 
Wien 762.7 IB "chung bedeckt 5,2 
Breslau 759,2 WNW fr. bedeckt el beleeë: A, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. März Mittags Da Meter. 
= D 5. 2 7 1 A z 
Let 


Telegraphiſche Jörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


S Ruſſen 87%. II. Orientanl. 
Dr Saen e Wire Ke E Ben 8 
a uß der Börſe Kreditaktien „Franzoſen 2324, Ga⸗ 
Duer —, angarüiche Goldrente —, II. Drientanleihe —, 1860er Looſe —. 
Ul- Orientanleihe —, Lombarden — Schweizer. Zentralbahn —. 
*) per medio reſp. per ultimo. ` MER 
„ Fraukfurt a. M., 5. März. . Kreditaktien 
157%, Franzoſen 2315, Lombarden —, 1860er Looſe 1211, Galizier 
2194, öſterr. Silberrente 61, ungariſche Goldrente 863, II. Orientan⸗ 
leihe 59, öſterr. Goldrente —, III. Orientanleihe —, Papierrente —, 
1877er Ruſſen 87. Meininger Bank —. Matt. 

Wien, 5. März. (Schluß⸗Courſe.) Umfaſſende Abgaben übten 
einen erheblichen Druck aus, Banken und Montanwerthe matt, Bah⸗ 
nen und Renten relativ ruhiger, Schluß beſſer. 

Papierrente 70,474. Silberrente 71,60. Oeſterr. Goldrente 85,70. 
Ungariſche Goldrente 100,80. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
128,25. 1864er Looſe 172,00. Kreditlooſe 179,00. Ungar. Prämienl. 
112,50. Kreditaktien 296,10. Franzoſen 271,75. Lombarden 86,20. 
Galizier 259,50, Kaſch⸗Oderb. 122,00. 8 128,00. Nordweſt⸗ 
bahn 166,70. Eliſabethbahn 186,00. Nordbahn 2357,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 834,00. Turk. Looſe 17,40. Unionbank 114,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 151,20. Wiener Bankverein 145,60. Ungar. Kredit 250,00, 
Deutſche Plätze 57,60. Londoner Wechſel 118,25. Pariſer do. 46,95. 
Amſterdamer do. 97,90. Napoleons 9,46%. Dukaten 5,58. Silber 
100,00. Marknoten 58,20. Ruſſiſche Banknoten 1.233. Lemberg⸗ 
Czernowitz 157,00. 2 1 

Wien, 5. März. Abendbörſe. Kreditaktien 293,00, Franzo⸗ 
fen 271,00, Galizier 257,75, Anglo⸗Auſtr. 148,50, Lombarden 85,60, 
5 70,274, öſterr. Goldrente 85,50, ungar. Goldrente 101,65, 
ten 58,223, Napoleons 9855 SE Looſe —.—, öſterr.⸗ungar. 
Sehr matt. 


Ruſſen de 1877 89,00 Franzoſen 575,00, Lom⸗ 
ktien 192,50, Lombard. Prioritäten 262,00, Türken 


de 1865 10,85. 5proz. rumänische Anleihe 73,00, 


i iz 
Credit mobilier 743, Spanier 167, do. inter. 154, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque N Sie generale 557 Credit 
foncier 1085, Egypter 285. Banque de 947, Banque d' d 


785, Ban othecaire 646, III. Orienta , i Ke 
00 — Ja thec nleihe 60, Türkenlooſe = 


U L z fi 25, el 

„Paris, 4. März. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 

leihe von 1572 —.—, Italiener —.—, öſterreich. Goldre 

ungar. Goldrente 86H, Türken —.—, Spanier extér. 16}, 

i, Banque otomane —,—, 1877er Ruſſen 897. 
Türfenloofe —.—, III. Orientan Geſchäftslos. 

made e auf London 25}, 1. Orient⸗An⸗ 
e 8 


London, 5. März. Conſols 98, Italien. 5proz. Rente S 

Lombarden 75, Zproz. Lombarden alte ECH 3 o. neue WÉI * 
ten . 8 Ruſſen de 1872 85, öproz. Ruſſen 

de 1865 103, Sproz. fundirte Amerikaner 


H 
H 


42 EE ee Nr 5 197 8 ant 1 
8 echſel auf Paris 5,193.  5pEt. irt leihe 1033. 
4pCt. fundirte a, Le Wi 1064, gé Gentsa Roc N 


Eee Produften-Courie, ` Be 

Köln, 5. März. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 2400. 
fremder loco 24,50, pr. März 24,20, pr. Mai E 
Roggen loco 19,00, pr. März 18,30, per Mai 18,75, pr. Juli 18890, 


Bremen, 5. März. Petroleum ruhig. (Schluß bericht.) Stans 
dard white loko 7,30 N. per April 745 Br., pr. Mai 7.55 Br., 
per uguſt⸗Dezember 8,25 Br. : 


- ) «Der 
en per April⸗Mai 168 Br., 167 Gd., 


tandard white loko 7,30 Br., 7,20 Gd 
7.15 Gd. ver Auguſt⸗Dezember 8,30 Gd. — Wetter: - CH 
Peſt, 5. Suë A Ee * loko wen. offerirt Ter⸗ 
mine luſtlos, per 7 ex 14,32 Gd., 14,37 Br. Safer per Früh⸗ 
jahr 7,70 Gd., 7,75 Br. Mais per Mai⸗Juni 9,00 Gd., 9,05 Br. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 134. — Wetter: Trübe. Das 
Waſſer hat um 74 Centimeter zugenommen. 
Amſterdam, 5. März. Bancazinn 533. 
Amſterdam, 5. März. Getreidemarkt eee 
Weizen auf Termine niedriger, pr. März —, per November 303. 
e E loko flau, auf Termine unverändert, pr. März 206, RK 
Mai. 207. Raps pr. Frühjahr 235 Fl. Rüböl loko 335, pr. Mat 
"RECH Mü. Getreidemarkt. (Schlusber 
Antwerpen, 5. März. Getreidemarkt. lußbericht. 
Weizen ruhig, Roggen behauptet, Hafer ſtill, Gerſte bebe e er E 
nttwerpen, 5. März. Petroleummarkt (Schukberiht) ` — 


A 
9 8 Type weiß, loko 183 bez. u. Br., per April 19 B 


a K e 
per ptember 20 Br. ber September Dezember 20} ber, u. Br. Se GE 


Marktpreiſe in Breslau am 5. März 1880. 


Feſtjetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Pro 100 Kilogramm 


Raps Eet EEN 2 75 2 2 
Rübſen, Winterfruct 21 50 20 25 1825 
Rübſen, Sommerfruct 1212519 25 16 Se 
Do „„ ene 
Schlagleinſaaeekk 125 5023 50 20 — 
Hanſgaa ee 11 50 KOR E 
Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother ruhig, per 50 Klgr. 


) Mk., weißer, unverändert per 50 Kgr. 44—53— 
74 M. hochfeiner über Notiz * G 
* unverändert, per 50 Kilogr. 6,50 —6,70 M. fremde 


6,10—6,30 M. 5 N 
Leinkuchen, in Se Stimmung, per 50 Kilo 9,50—9,70M. 
Lupinen, feine Qualität. höher gehalten, per 100 Klgr. gelbe 7.20 
bis 8.00 — 8,40 Mk. blaue 7,10—8,00—8,30 Mk. Ke 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mit. dei 
Bohnen, ohne Angebot, per 100 Kgr. 20,50—22,50—233.00 Mrk. La 
Mais, ohne Aenderung per 100 Kgr. 14,60—15,00—15,60 M. je 
Wicken. unverändert, per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 M. 2 
Kartoffeln. per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 > 7 
befte 3,00—3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neufchefll ` — 
(15 I. Brutto)” befte 1,80--175-3,25 M. geringere Lë "fm 
„50 N. per 2 Ltr. 0,10-0,15 Mark. 7 
er per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. KC 
troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 22,00 M. 
Mehl: ohne Aenderung per 100 Kilog. zen ſein 30,50 
31,50 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,50 M. Hausbaden 20,50 
bis 26,50 M., Roggen ⸗Futtermehl 10,90 —11.80 M., Weizenfieie 
10,20 bis 10,70 Mark. ; 
Breslan, 5. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſagat, rothe, ruhig, ordinär 24 — 30, mittel 32— 
36, fein 40—44, hochfein 460—50. er“ 
Kleeſaat, weiße matt, ordinär 35—45, mittel 48—52, fein 
a eg 0-75. o — 8 — 
oggen:_ (per 2000 Pfd) feſt, ekündigt —, — Zentner, 
ee Kündigungsſcheine —.— per März und denn 0 
175,— Br. per April-Mai 176 bz. u. Gd. e Mai⸗Juni 177, 
per Juni⸗Juli 178,50 Br. per Juli⸗Auguſt 174 Br. u. Gd. Br 
eye: per März 218 Br. per April-Mai 223 Br. per Mai⸗Jun ni 


27 Br. 
Hafer: Gek. — Gr. per März 148 Gd. per April⸗Mai 150,— Gd. 
per Mai⸗Juni 153,— Br. d 
aps: per März 235 Br. 232 Gd. per April-Mai 259 Br. 
Rüböl: matter, Gekündigt —,— Zentner. Veto 54,50 Br. per 
März 53 Br. per März⸗April 52,50 Br. per April⸗Mai 52,75 Br. per 
Mai⸗Juni 52,75 Br. per Juni⸗Juli 53,50 Br. per September⸗ Oktober 
56,— bes. per Oktober⸗November 56,50 Br. per November⸗Dezember 


57,.— Br. 5 
Petroleum: per 100 Klgr. loko u. per März 29,50 Br. 2 
Spiritus: feſt, Geld. — Liter Loko —— per März 

und per März⸗Apiil 59,70 bez. ſchließt 59,90 Gd. per April⸗Mai 60, 

bez. ſchließt 60,40 Br u. Gd. per Mai⸗FJuni 61.— Gd. per Juni⸗Juli 

61,80 „Gd. per Juli⸗Auguſt 62,50 bez. per Auguſt⸗September a 


62,50 Gd. EN 
Zink: obne Umſatz. Die Börfenkonmiffion, 


r. 


London 5. Mär Havannazucker Nr. 12, 25}. 8 vg 14 — Roggen per 1000 Kilo loko 173—182 a ‚Sertember-Ditober 25,3 M., Gekündi en 
Marz Getreidemarkt. , (got, wem Zén t gef. Ruf. — SC B. bez. ochf. inländ. 179—180 — be. — Spiritus ge 100 Aer 1040 
Zune Te Item Montag: Six ee 60 "tr | ent Mane Kä W. e E ES 175 58, per 4 pe SE 26 1 eder Mal Jun 6.0.3612 bes per 9 
rz⸗Apri ai i ie CA, 
Weizen ftetig, Andere Getreidearten ruhig. — Wetter: Schön. > ee 2 1 


hs 1751 bez. 175 b per un 62,6 bis 62,8 bis 62,7 bez, 
London, 5. März. An der Küfte angeboten 8 Weizenladungen. bez., per Keen 963 25 „ per Septender Cline 
Glasgow, 5. kärz. Robeifen. ixed numbres warrants ez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 137 bis 9,8 bez. Gefündigt — ter. 

nach Qualität Kä? — Hafer per 1000 Kilo loko er 


lirungspreis — Regulirungspreis — 
Bradf rd, 4. März. Wolle E belebt; wollene Garne ſehr rege, War ri, A Ruf ſcher 148150 


bez. 
5 bez., 

ENT 1733 bez., Juli⸗Auguſt 166 Juli 61 762, 1.320 b GR 
Za ya bez. B. ee — Ztr. Rehn 2 Lo 6299 J «September 63,0—63 


B. 3 
5. März. (An der Börſe.) Wetter: Katy 
beſonders 2fädige; Sue Stoffe eher befier. = und Weſtpreußiſcher 148—1 52 "Scene +7 Grad Sch Barometer 28,1. Wind: d 
Mancheſter dn, 12r Water GE, 83, 12r Water | 153—156 Böhmiſcher dei Ce 156 bez., gäe Lo Weizen per 1000 Kilo loo gelber =. 221 Mark, 5 
Taylor 9%, 20 Waler Mi olls 111, 30r Water Gidlow 12, 30 r Water] März — M., per A Red SE bez., per . ët Za E 222—226 cd weißer 215 bis 226 M., ühſahr 223,5 
layton 128, 40r Mule Mayoll 125, 40 r Medio 2 134, 36x | (on, per Juni⸗Juli 15 E Juli⸗A weih 153 B. Gek. per Mai > do., per Juni⸗ Juli 25, Du r., per Septer 
arpcops lẽnnlität Rowland 12}, 40x Duble Weit Div Duble eg zweet — ee V en Kr 10 1000 a Kochwaare 468 5 Sg 212,5 Br. — Roggen niedriger, per 1000 Kilo SE 
Weſton 153, Printers 44 #4 gi pfd. 105. Ruhig. Futterwaare 155 bis 1 1 per 1000 Kilo | länkiicher 166 bis 171 M., ae 166 bis 171 M., per WEE: a 
März. 1 ruhig, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 ei 10 or nach Qualität. Rum. — ab Ba La Amerik. 169,5 M. bez., per Mai-Suni 169 M. Br., ver Juni⸗Juli 167,5 
a 58,50, 79 pr. März pr. zi Bowen: 64,25. Weißer Zuder | — M. ab Bal . Weizenmehl a > Bun OK 00: 1905 per September⸗Oktober 160 M. Br. — Gerſte . 77 
Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. März 68,25, per April 68,50, per Mai⸗ 32,50 —30,00 M, 0: 30,00 —29,00 M., 0/1: 000 Kilo loce mittel Brau⸗ 156 bis 170 M. — Hafer um N 
Sai 68,00, pr. Gelee er — Roggenmehl incl. Sack, o: 25,75 bis 24.5 KR 1040 2400 bis dert per 1000 Kilo loco eg 140—144 Mk., feiner Pomm. 148 
iverpool, 5. März. Baumwolle. (S anal): Umſatz 23,50 M. per März 24,35 bez., per Mürz-Aprii 24,35 bez. per April⸗ | be 1 — Erbſen ohne Hand Ce = ëmer 
7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Mai 24,35 bez., per Mai⸗Juni 24,35 bez., per Funi⸗Juli 24,35 bez., Kilo loko 220—230 M. 


Unveränd. Middl. amerikaniſche April: Mai Lieferung 74, Mais per Fuli⸗ Auguſt — Ian k. — Zentner. B eg er — ber. SEN 258 M. Gd. 
Juni⸗Lieferung 78, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 77 d. — Oel 000 Kilo Winterraps 23: 
— een Winterrübſen 230—240 M., S./O. — dir 


üböl per 100 Kilo loko ohne Faß 52,3 beza r., 
1910 — nit af 52 52,6 M., 24 — März 52,5 bez., per n A — SECH d ver per 10, 
GI ver Nuri ai 52,9—5 6 bez., per Mai⸗Juni 53,3 | mit Faß 58, . 
bis 53—53,1 bi, per Juni⸗Juli —— Ser) per Juli⸗Auguſt — 23 60 M. bez., Br. e? Br. u. 
8/0. 56,255,855, 9 bez., Oktober — bezahlt. Gekündigt 500 Ztr. | Juni⸗Juli 61,1 M. Br. u. Gd., per A WE 617 bis 67 159 
Regulirungspreis 52,5 bez. Leinöl per 100 Kilo loko Ee M. bez u. Gd. — An wf Nichts. en ee Ruböl 
si Juni⸗ F — Petroleum per 100 Kilo loko 25,0 M., per März 24,3 M. Gë Mark, Spiritus 59 M. — Petroleum loko 8,7—8,75 M. tr. 
per September ⸗ März⸗April 23,9 M., per Apru Nai 23,9 M.“ per Mai⸗Juni — M.! — Megulirungspreis 8.7 M. (Oſtſee⸗ Fig. 


Berlin, 5. März. Die Börſe eröffnete nicht in ſo matter Hal ſchleppend in Bahnen und den ſpekulativen Banken. Ruſſiſche Werthe 
tung, als die . auswärtigen geſtrigen Notirungen, und die gten von vornherein . und jowohl Noten als Anleihen be 
matten Kurſe der heutigen Wiener Vorbörſe erwarten ließen. Die Dnupteten faſt ihre geſtrige Kurshöhe. Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
Kurſe fixirten ſich von vornherein weſentlich niedriger, aber auf dem hielten ſich ebenfalls feſt, gingen aber nur mäßig um. Abgeber be 
ermäßigten Niveau zeigte ſich Neigung zu Deckungen, welche Kurs⸗ wahrten heute überall mehr Reſerve, allein es mangelte auf der ande⸗ 
Aufbeſſerungen DEE, Bald aber Cat auf dem Montanmarkte | ven Seite an Kaufluft. Auswärtige Prioritäten erfuhren bei ſehr 
ungünſtige Haltung durch, die wiederum um 1235 Uhr einer In feften | Schwachen Umſätzen meiſtens Kursabſchwächungen, beſonders ruſſiſche, 
Tendenz und einer ſteigenden Bewegung Platz machte. Das Gejchäit | dagegen waren inländiſche Fonds feſt, namentlich Eiſenbahn⸗Prioritäten. 
entwickelte ſich nurlebhaft in Laura, 0 in ee war dagegen | Kaſſawerthe, ſowohl Banken wie . meiſtens . 


ee 


— Die zweite Stunde verlief ſtark ſchwankend in überwiegend male, 
Haltung. Neuc Momente, welche Ze e gr geworden wären, WE ui 
nicht zu ermitteln, und die Entlaftung des Privatpublikums, m 
ſich in graben: Verkäufen Bahn brach. machte wiederum bedeut 
Gi tſchritte. — Per Ultimo notirte man Franzoſen *468—7,50 

— — 150,50—149,50 Kreditaktien 523,50—6—3,50, Se 
SE, Antheile 183,50—5—4. Breslau⸗Warſchauer 102,80 
und Gd. Der Schluß war ſehr matt. 


Zoe 1. 120% 105.00 G 105 5 u. 1 Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Rechte Oderuf. Bahn ö 108 75 ne Oberſchleſ. v. 1874 
Zonds: u. Aklien⸗Götſe.] es 4 1107,00 Aachen Maar 350 c Mumie b 24 
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